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Ausgangslage des Aasees vor den Therapieversuchen 2005 

 

Nachdem sich der ökologische Zustand des Münsterschen Aasees schon seit mehr als einem 

Jahrzehnt als sehr schlecht darstellt, kam es in den letzten 7-8 Jahren zusätzlich zu einer erheblichen 

Belastung mit toxischen Cyanobakterien. Während im Aasee massives Auftreten dieser Cyano-

bakterien zunächst vor allem im Spätsommer und Herbst gefunden wurde, weitete sich dies dann 

aber mehr und mehr auch in Richtung Frühsommer aus. Im Einzelnen war der Zustand des Aasee 

vor Beginn der  Therapieversuche wie folgt zu charakterisieren:  

 

Entsprechend den Vorgaben der Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA, 1999) wird 

der Trophiegrad eines Flachsees durch die drei Kenngrößen Phosphatgehalt, Sichttiefe und 

Chlorophyllgehalt bestimmt (vgl. Tab 1). 

 

Tabelle 1: Trophiegrade des Aasees im Jahr 2004 nach LAWA (1999) 

Trophieklasse Gesamtphosphor- Chlorophyll a [µg/l] Sichttiefe [m]
konzentration (mgP/l) im Epilimnion

oligotroph <0,015  �  3,0 (�  6,00)
mesotroph   > 0,015 - 0,045 > 3,0 - 9,7 < 6,00 - 2,28
eutroph 1 > 0,045 - 0,085 > 9,7 - 17  < 2,28 - 1,42
eutroph 2  > 0,085 - 0,150 > 17 - 31 < 1,42 - 0,89 

polytroph 1   > 0,150 - 0,230 > 31 - 56 < 0,89 - 0,56
polytroph 2   > 0,230 - 0,350 > 56 - 100 < 0,56 - 0,35
hypertroph   > 0,350 > 100 < 0,35 - 0,22

Mittelwerte 2004  

 

Die bis in das Jahr 2004 im Aasee gemessenen Werte für diese drei Parameter ordneten den See in 

die schlechteste, nämlich die „hypertrophe Klasse“ ein. 

 

Die Therapieversuchen 2005 

 

2005 wurden deshalb erstmals Freilandversuche zur Bekämpfung der Cyanobakterien im Aasee 

unternommen, wobei zunächst vom 22. Juni bis 11. Juli 100,8 to Eisen-III-chlorid per Boot 

flächendeckend direkt in den See eingebracht wurden. Danach wurde dann bis zum 19. Oktober 

119,3 to dieses Fällungsmittels in das Wasser der Aa dosiert. Diese Behandlungen zeigten bereits 

messbare Erfolge. Die Phosphatgehalte des Aaseewassers wurden insgesamt sehr deutlich reduziert 

und es kam phasenweise (vor allem von Anfang Juli bis Mitte August und Mitte September bis 

Ende Oktober) auch zu erheblicher Verminderung der Cyanobakterien und deren Toxine im See.  
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Die Behandlung des Aasees 2006 über die Entphosphatung des Wassers der Aa  

 

Aufbauend auf den Erfolgen des Jahres 2005 stand für 2006 eine Optimierung der Therapie-

maßnahmen an. Diese setzten 2006 ausschließlich am Hauptzufluss des Aasees, nämlich der Aa an. 

Mit Einsetzen der Vegetationsperiode wurde ab dem 30. März bis zum 23. August  kontinuierlich 

Eisen-III-chlorid über eine speziell dafür konstruierte Dosieranlage in die Aa an der Roxeler Straße 

eingeleitet. Die Dosierungsmenge wurde entsprechend dem Abfluss der Aa mindestens zweimal pro 

Tag eingestellt bzw. überprüft. Bei einer Zudosierung von mindestens 30 ml Fällungsmittel pro 

Kubikmeter Wasser wurde erreicht, dass der ortho-Phosphatgehalt der Aa auf 0,03 mg P/l absank. 

Bei dieser Konzentration erfolgt nach derzeitigem Wissenstand eine Limitierung des Wachstums 

von Cyanobakterien. Dieses phosphatarme Wasser strömt dann nach gut zwei Kilometer 

Fließstrecke bei Haus Kump in das System des Aasees, mit dem Ziel den Wasserkörper des Aasees 

mit dem entphosphateten Wasser auszutauschen und so den Cyanobakterien die entscheidende 

Grundlage ihres Wachstums zu entziehen.  

Insgesamt wurden 2006 in die Aa 165 to des Fällungsmittels (PIX 111, Firma Kemira) einge-

bracht. Der Behandlungszeitraum gliederte sich allerdings in zwei sich stark unterscheidende 

Phasen (vgl. Abb.1). Die erste von Ende März bis 4. Juni war geprägt von hohen bis sehr hohen 

Abflussraten der Aa (mittlerer Abfluss: 1310 l/s), die zweite von sehr niedrigen (mittlerer Abfluss: 

161 l/s). Das führte dazu, dass, obwohl beide Phasen fast von gleicher Länge waren, in der 

wasserreichen 1. Phase 130-135 Tonnen eingebracht wurden, in der 2. Phase aber nur noch 30 -35 

Tonnen.  
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Abbildung 1: 

Abfluss [l/s] der Aa an der Roxeler Straße
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a) die Auswirkungen auf den Trophiegrad des Aasees 

·  Die ortho-Phosphatkonzentration in der Aa wurde im Behandlungszeitraum 2006 von 

durchschnittlich 0,243 mg P/l auf 0,036 mg P/l gesenkt. Wie angestrebt, sank in der Folge 

dann auch der Gehalt des Aasee-Wassers auf dieses niedrige Niveau ab (im Durchschnitt auf 

0,037 mg P/l). Im Vergleichszeitraum des Jahres 2004 lag dieser Wert in der Aa bei 0,210 

mg P/l und im Aasee bei 0,110 mg P/l. Das für den Aasee angestrebte niedrige Phosphat-

Niveau (unter 0,03 mg P/l) wurde nach Versuchsbeginn bedingt durch die zunächst hohe 

Wasserführung der Aa sehr schnell erreicht und hielt für drei Monate an (vgl. Abb. 2). 

Danach verschlechterte sich das Niveau geringfügig. In Frage kommende Ursachen waren 

unter anderem: die jetzt sehr geringe Wasserführung der Aa (s.o.), direkte Einleitungen (z.B. 

über Ossenkampgraben, Canisiusgraben und Gievenbach) und einige heftige, lokal über 

Münster niedergegangene Regenereignisse.  

·  Erfreulicherweise konnte auch eine Langzeitwirkung der Eisen-III-Flockung sichtbar 

gemacht werden, dies wurde besonders deutlich in der Aa. Nach Beendigung der Einleitung 

blieb hier der ortho-Phosphatgehalt des Wassers beim Eintritt in den See (bei Haus Kump) 

noch für Wochen deutlich unter den oberhalb der Roxeler Straße gemessenen Ausgangs-

werten. Die Eisen-Flocken, die sich noch im Aa-Abschnitt zwischen Roxeler Str. und Haus 
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Kump befanden, waren noch reaktiv und reduzierten weiterhin den Phosphatgehalt. Erst 12 

Wochen nach Beendigung der Einleitung glich sich der Wert bei Haus Kump dem 

Ausgangswert an der Roxeler Straße wieder an (vgl. Abb. 2). 

 

 

Abbildung 2: 

ortho-Phosphat-Gehalte  von Aa und Aasee von März-N ovember 2006 (in mg/l  PO 4-P)
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·  Auch der Gesamtphosphatgehalt der Aa wurde im Behandlungszeitraum in fast gleichem 

Maße abgesenkt, von durchschnittlich 0,270 auf 0,048 mg P/l. Im Aasee sank er ebenfalls 

stark ab, blieb mit im Schnitt 0,098 mg P/l aber deutlich höher als der ortho-Phosphatgehalt. 

Im Vergleichszeitraum 2004 lag der Durchschnittswert hier bei 0,233 mg P/l.  

·  Nach LAWA (1999) ist der Chlorophyll a-Gehalt das Maß für die Biomasse (bzw. 

Primärproduktion) eines Sees.  

Durch die Therapiemaßnahme 2006 wurde dieser Wert im Aasee auf die Hälfte gesenkt. 

2004 waren es im Aasee im Schnitt 126 µg/l, in 2006 nur noch 63 µg Chlorophyll/l. Im 

Versuchszeitraum 2005 wurde ein solcher Effekt nicht beobachtet (vgl. Abb. 3). 
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Abbildung 3:  

Chlorophyll a -Gehalt im alten Aasee in µg/l (Vergl eich 2004 - 2006)
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·  Auch beim dritten Parameter für die Einordnung des Sees in eine Trophiestufe, nämlich der 

Sichttiefe, wurde 2006 während der Behandlungszeit eine sehr deutliche und anhaltende  

Verbesserung gegenüber den Vorjahren erzielt. Es wurden in diesem Zeitraum durch-

schnittlich 57 cm gemessen. 2004 waren dies nur 21 cm (vgl. Abb. 4). Inzwischen (Ende 

2006) hat der Aasee eine Sichttiefe von deutlich über einem Meter (1,10-120 m).  

Bei den Versuchen 2005 hatte sich die Sichttiefe des Aasees bis Anfang September zunächst 

nicht verbessert. Danach stieg sie vorübergehend bis Ende des Monats auf ca. 40 cm an. Zu 

einer sich langsam steigernden und dann über den Winter anhaltende deutlichen Verbes-

serung der Sichttiefe, kam es dann ab Ende Oktober 2005. 
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Abbildung 4: 

Sichttiefe (in cm) im Alten Aasee (Vergleich 2005 -  2006)
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Fazit: Aus der beschriebenen Änderung der drei Kenngrößen Phosphat-, Chlorophyllgehalt und 

Sichttiefe folgt für 2006 eine Verbesserung der Gewässergüte des Aasees um zwei Güte-/Trophie-

Klassen (vgl. Tab. 2). 

 

Tabelle 2: Trophiegrade nach LAWA (1999) 

Trophieklasse Gesamtphosphor- Chlorophyll a [µg/l] Sichttiefe [m]
konzentration (mgP/l) im Epilimnion

oligotroph <0,015  �  3,0 (�  6,00)
mesotroph   > 0,015 - 0,045 > 3,0 - 9,7 < 6,00 - 2,28
eutroph 1 > 0,045 - 0,085 > 9,7 - 17  < 2,28 - 1,42
eutroph 2  > 0,085 - 0,150 > 17 - 31 < 1,42 - 0,89 

polytroph 1   > 0,150 - 0,230 > 31 - 56 < 0,89 - 0,56
polytroph 2   > 0,230 - 0,350 > 56 - 100 < 0,56 - 0,35
hypertroph   > 0,350 > 100 < 0,35 - 0,22

Mittelwerte 2004
Mittelwerte 2006  
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b) die Auswirkungen auf Cyanobakterien und Toxingehalte des Aasees 

Für den Erfolg der Therapiemaßnahme war, neben der ökologischen Verbesserung des Sees, vor 

allem das Erreichen einer starken Reduzierung der Cyanobakterien von besonderer Bedeutung. 

Regelmäßige Kontrollen zeigten, dass auffällige, mit dem bloßen Auge erkennbare Massenblüten 

(Aufrahmungen) von Cyanobakterien, wie sie bis 2004 immer wieder beobachtet wurden, 2006 

nicht mehr auftraten. Auch nur mit dem Mikroskop zu diagnostizierende höhere Dichten von 

Cyanobakterien gab es 2006 nicht mehr.  

Damit verbunden war eine enorme Absenkung der Toxinkonzentration. Während 2004 im Schnitt 

fast 180 µg Microcystin pro Liter im Aasee gemessen wurde, waren dies 2006 nur noch 3,3 µg/l. 

Damit wurde sogar die Vorgabe der WHO für Trinkwasser (1 µg/l) nahezu erreicht. Bei den 

Maßnahmen 2005 lag die Microcystinkonzentration im See im Schnitt bei 57,1 µg/l (vgl. Abb. 5).  

 

Abbildung 5: 

 

 

Fazit:  

Die Therapieversuche 2006 waren für den Aasee ausgesprochen erfolgreich. Die fortlaufend gemes-

senen sehr niedrigen Toxingehalte und der stark verbesserte Trophiegrad des Sees belegen dies 
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nachdrücklich. Hierfür war es offensichtlich ausreichend, den ortho-Phosphatgehalt im Aasee in 

den Bereich 0,03 mg P/l zu drücken, um die Cyanobakterien entscheidend an Wachstum und 

Vermehrung zu hindern und deren Toxinproduktion nahezu zu unterdrücken. Nach gängiger 

wissenschaftlicher Meinung hätte hierfür auch der Gesamtphosphat-Gehalt in diesen Bereich 

gesenkt werden müssen. Dies wurde im Aasee nicht ganz erreicht, was aber offensichtlich nicht die 

befürchteten negativen Folgen hatte. 

 

Bei den 2006 erzielten Erfolgen muss zudem angemerkt werden:  

1. 2006 wurden nur 165 to Fällungsmittel eingesetzt, das sind 75% der Menge, die bei 

Therapieversuch 2005 eingeleitet wurden (damals waren es 220 to).   

2. Der Sommer 2006 war extrem warm und reichte ungewöhnlich weit in die Herbstmonate 

September und Oktober. Ab Juni bis Mitte November herrschte zudem ein relativ ausgeprägter 

Mangel an Niederschlägen, mit der Folge sehr niedriger Abflussmengen in der Aa (vgl. Abb. 6). 

3. 2006 wurden schon ab Mai aus allen Teilen Deutschlands Massenaufkommen von 

Cyanobakterien in stehenden Gewässern gemeldet. Viele Badeseen (und auch Badestrände der 

Ostsee) mussten immer wieder von den Gesundheitsbehörden für den Badebetrieb gesperrt werden.  

 

Abbildung 6: 

Vergleich des wöchentlich gemessenen Abflusses an d er Roxeler Straße und an Haus Kump 
in m³/s
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Untersuchungen zu möglichen Nebenwirkungen der Therapie 

 

1. Reichert sich durch die Flockung längerfristig vermehrt Eisen im Fluss- und See-

Sediment an? 

 Ein Teil der eisenhaltigen Flocken setzten sich bei Niedrigwasser im Laufe des Sommers 

im vertieften Bereich der Aa vor Haus Kump ab. Es bildete sich eine bis zu zwei Zentimeter 

dicke, deutlich abgegrenzte dunkelbraune Auflage auf dem Boden der Aa (vgl. Abb. 7: 

13.09.06). Während Anfang April 2006 die (gelblichen) oberen zwei Zentimeter des Aa-

Sedimentes 1,57 g Fe/kg Trockenmasse enthielten, wurden nach Beendigung der 

Behandlung im September in der oberen Schicht 19,85 g Fe/kg gemessen. Bereits im 

November nach nur etwas erhöhten Abflüssen der Aa war ihr Eisengehalt auf 12,57 g Fe/kg 

gesunken. Die braune Auflage erschien jetzt sehr verschwommen und war stark 

wasserhaltig. Insgesamt gesehen war 2006 die Ablagerung in der Aa in ihrer Mächtigkeit 

nicht mit der von Oktober 2005 zu vergleichen. Es ist deshalb zu erwarten, dass die 

verbleibende schwammige  Auflage im Laufe des Winters bei stark erhöhten Abflüssen wie 

im Winter 2005/2006 vollständig abgetragen wird und der Eisengehalt des Aa-Sediments 

wieder auf den Ausgangswert sinkt (vgl. Abb. 7). 

 

Abbildung 7: Sedimentkerne aus der Vertiefung in der Aa vor Haus Kump 

 

 

Ein vergleichbares Bild zeigen die Eisen-Gehalte der in der renaturierten Aa gewonnenen 

Sedimentkerne: Auch hier fand sich nach Ende der Einleitung (September) ein Anstieg der 

Eisengehalte in der oberen Sedimentschicht, allerdings nur bis in mittlere Bereiche der 

renaturierten Aa. Im Bereich oberhalb der Modersohnbrücke zeigten sich überhaupt keine 

Änderungen (vgl. Abb. 8). Bis zum November waren diese Anreicherungen aber bereits zu 

einem großen Teil oder sogar ganz wieder abgebaut.  
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Abbildung 8: 

Eisengehalte der Trockenmasse der Aa- und Aasee-Sed imente in g/kg 
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Im neuen und alten Aasee selber waren an von April – November wiederholt gezogenen 

Sedimentkerne keine abgegrenzten rotbraunen Sedimentauflagen oder –schichten zu 

erkennen (vgl. Abb. 9). 

 

Abbildung 9: Sedimentkerne aus dem Alten Aasee 
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Analysen zeigten aber, dass es hier vom April bis September doch zu einer messbaren 

Eisen-Ablagerung gekommen war, allerdings nur in geringerem Ausmaß (vgl. Abb. 8, 

rechter Teil). Im November waren die Werte wieder gesunken, sogar leicht unter das 

Ausgangsniveau von April. 

 

Die 2006 in den Aasee-Sedimenten gemessenen Änderungen im Eisengehalt verschwinden 

bei einem Vergleich mit Befunden entsprechender Analysen aus dem Jahre 2000 insgesamt 

gesehen aber vollständig im Schwankungsbereich der damals gemessenen und durch 

Therapieversuche gänzlich unbeeinflussten Werte. Im November 2006 waren die 

Eisengehalte des See-Sedimentes sogar deutlich niedriger als 2000 (vgl. Abb. 10). Als 

signifikant sind somit die zusätzlichen Eisenablagerungen des Jahres 2006 im Aasee nicht 

einzustufen. 

 

Abbildung 10: Sedimentuntersuchungen aus dem Jahre 2000 
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Ein Vergleich mit anderen Flussseen:  

Sedimentuntersuchungen an Flussseen des Havel-Einzugsgebietes zeigten Eisengehalte bis 

99 g/kg Trockenmasse (BMBF-Förderprogramm: „Forschung für die Umwelt“, TG 

„Flusseinzugsgebietsmanagement im Einzugsgebiet der Havel; Univ. Potsdam, 2001-2005). 

Die Eisengehalte aller untersuchten Aasee-Sediment-Proben liegen mit 15-25 g/kg somit auf 

vergleichsweise moderatem Niveau. 

 

Eisengehalt im Wasserkörper 

Eine messbare Erhöhung der Eisenkonzentrationen war auch im Wasserkörper des Aasees 

zu messen. Hier stieg nach der Einleitung der Eisengehalt von durchschnittlich 0,103 mg 

Fe/l auf 0,277 mg Fe/l an, ein an sich völlig unkritischer Wert. Dieser senkte sich zudem 

nach Ende der Einleitung wieder auf das Ausgangsniveau. 

 

 

Anmerkung zu den Chlorid-Ionen, den Gegen-Ionen des Eisen-III im Fällungsmittel, 

und deren Verbleib: Chlorid-Ionen sind im Gegensatz zu den Eisen-Ionen sehr gut 

wasserlöslich. Das bedeutet, sie bleiben im Wasser gelöst und werden mit dem fließenden 

Wasser verfrachtet. In der Aa kam es durch die Einleitung zu einer leichten Erhöhung der 

Chlorid-Konzentration. Vor der Einleitungsstelle hatte die Aa im Zeitraum der Einleitung 

eine mittlere Chloridkonzentration von 52,1 mg/l (bei einem Schwankungsbereich von 33, 4 

bis 76,9 mg/l). Durch die Einleitung stiegt der Mittelwert im sich anschließenden Abschnitt 

der Aa auf 61,8 mg/l (mit einem Tiefwert von 34,5 mg/l und einem Höchstwert von 87,6 

mg/l). Das eingeleitete Eisen-III-chlorid verändert den Chloridgehalt somit nur un-

wesendlich. Zudem liegt die Erhöhung innerhalb der natürlichen Schwankungsbreite. Noch 

unwesentlicher ist die Konzentrationsänderung im Aasee selbst. Im Versuchzeitraum wurde 

hier eine mittlere Chlorid-Konzentration von 54,4 mg/l gemessen.  

 

2.  Ist eine Phosphat-Anreicherung in den Sedimenten zu erkennen? 

In der Aa und der renaturierten Aa kam es während der Flockung zu einem signifikanten 

Anstieg des Gesamtphosphat-Gehaltes der oberen Sedimentschicht (Auflage). Bereits im 

November war diese aber wieder vollständig verschwunden. 

Dagegen war im Aasee selber keinerlei signifikante Anreicherung festzustellen (vgl. Abb. 

11). 
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Abbildung 11: 

Gesamtphosphorgehalte der Trockenmasse der Aa- und Aasee-Sedimente in g/kg 
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3. Kommt es zu einer Belastung durch Chrom? 

Nach der Entphosphatung der Talsperre Bautzen mittels Ferrofloc (der Firma Kronos) im 

Jahre 1996 wurde eine erhebliche Anreicherung der Gewässersedimente mit Chrom (bis zu 

900 mg/kg) gefunden. Da Chrom zu den Wassergefährdenden Stoffen der höchsten Klasse, 

nämlich Kl. 3) gehört, ist sicher zu stellen, dass es bei Therapiemaßnahmen wie die, die am 

Aasee durchgeführt wurde, zu keiner Chrom-Anreicherungen im Gewässersediment kommt.  

Damals war die Anreichung im Sediment durch den Einsatz eines stark chromhaltigen 

Fällungsmittels verursacht worden. Deshalb wurde zunächst von der Firma Kemira ein 

Produkt-Datenblatt für das an der Aa eingesetzte PIX 111 angefordert. Nach diesem Blatt 

garantiert die Firma Kemira einen Chromgehalt von < 10 mg/kg.  

 

Zur Kontrolle wurde dann von uns jeder Lieferung Fällmittel eine Probe entnommen und auf 

Chrom analysiert. Das Ergebnis: PIX 111 enthielt im Mittel nur 0,37 mg/kg (Höchstwert: 

0,57 mg/kg und niedrigster Wert: 0,15 mg/kg). Des Weiteren wurden Sedimentproben aus 

Aa und Aasee vor und nach der Maßnahme auf Chrom untersucht. Die Ergebnisse zeigt die 

unten stehende Tabelle 3. Als Referenzwerte dienen entsprechende Befunde aus dem 

Oktober 2000.  
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Tabelle 3: 

Probestelle April 06 September 06 November 06 Oktober 00
Aa (Haus Kump) 0 1,51 3,18 nicht gemessen
oberer Teil der
renaturierten Aa
unterer Teil der
renaturierten Aa
neuer Aasee 7,61 14,19 14,1 17,87
alter Aasee 16,57 13,44 14,78 14,39

Chromgehalt (in mg/kg) der Aa und des Aasees 2006 i m Vergleich zu 2000

1,42 2,51 11,5 10,78

4,2 2,63 0 4,28

 

 

Hiernach zeigt sich, dass es durch das Einleitung von 165 to des Fällmittels PIX 111 zu 

keiner nachweisbaren Anreichung im System Aa-Aasee gekommen ist, weder in der 

Zeitreihe von April bis November 2006, noch im Vergleich zu den Werten aus dem Oktober 

2000.  

Abgeleitet aus diversen anderen Vorgaben, vor allem denen für landwirtschaftlich genutzte 

Böden nach der Klärschlammverordnung, gilt wie für solche Böden auch für Seen-

Sedimente ein Grenzwert für Chrom von 100 mg/kg.  

Hiervon sind die Befunde für den Aasee weit entfernt. Leichte Schwankungen in den an sich 

sehr niedrigen Gehalten lassen sich durch unterschiedliches Sedimentieren und wieder 

Aufwirbeln von organischen Detritus-Partikeln erklären. Solche Partikel enthalten nach 

Literaturangaben einen gewissen Gehalt an Chrom.  

 

 

 

4. Im Weiteren stellt sich die Frage, ob die Tierwelt der Aa durch die Flockung negativ 

beeinträchtigt wurde? 

Werden die Ergebnisse der Gewässergütebestimmung mittels Makrozoobenthon, also 

letztlich den Saprobien-Index zum Maßstab genommen, so zeigte sich keine negative 

Beeinträchtigung. Seit 1993 liegen regelmäßig entsprechende Untersuchungsergebnisse des 

Aa-Abschnittes vor, in dem gefällt wurde (vgl. Tab. 4,5,6). Wie daraus zu entnehmen ist, 

verbessert sich seit 8 Jahren tendenziell die Gewässergüte der Aa im Bereich Sentruper 

Straße – Haus Kump. Dieser Trend blieb auch während und nach der Einleitung 

ungebrochen. 

 

 



 15 

 

 

Tabelle 4: Saprobienindices von 1993-2006 der Münsterschen Aa im Frühjahr 

Saprobienindex
1993 1994 1996 1998 2000 2002 2004 2006 2006

Mai
Hülshoffstraße 2,29 2,23 2,21 2,19 2,19 2,19
Stodtbrockweg 2,25 2,22 2,28 2,15 2,23 2,21 2,18 2,20 2,22
Sentruper Straße 2,30 2,18 2,40 2,14 2,18 2,18 2,19 2,20 2,13
Haus Kump 2,41 2,20 2,15 2,18 2,21 2,22
Spiekerhof 2,42 2,47 2,39 2,43 2,50 2,43

Frühjahr

 

 

 

 

Tabelle 5: Saprobienindices von 1993-2006 der Münsterschen Aa im Herbst 

Saprobienindex
1993 1994 1996 1998 2000 2002 2004 2006

Hülshoffstraße 2,30 2,27 2,23 2,23 2,25 2,24
Stodtbrockweg 2,46 2,25 2,23 2,24 2,27 2,26 2,23 2,25
Sentruper Straße 2,33 2,33 2,33 2,21 2,23 2,24 2,26 2,25
Haus Kump 2,44 2,23 2,18 2,23 2,27 2,24
Spiekerhof 2,53 2,71 2,64 2,68 2,64 2,61

Herbst

 
 

 

 

Tabelle 6: Gewässergüte der Münsterschen Aa 1993-2006 

Güteklasse 
1993 1994 1996 1998 2000 2002 2004 2006

Hülshoffstraße II II II II II II
Stodtbrockweg II II-III II II II II II II
Sentruper Straße II II-III II-III II II II II II
Haus Kump II-III II II II II II
Spiekerhof II-III II-III II-III II-III II-III II-III

Frühjahr/Herbst

 

Quellen: Stadt Münster/ AgL, ergänzt durch  M. Vest (1993 u. 94); E. Meyer u. N. Kaschek (Mai 2006) 

 

 

Fische:  

Im Abschnitt der Aa zwischen Roxeler Straße und Haus Kump konnte auch an heißen Tagen 

kein negativer Einfluss auf die Fische beobachtet werden. Es fanden sich regelmäßig große 

Fisch-schwärme.  

Frühere Untersuchungen zum Vorkommen von Fischen im Aasee und im renaturierten 

Bereich der Aa hatten gezeigt, dass letzterer von Fischen ganz stark gemieden wird. Nach 

Beginn der Fällung wurden 2006 regelmäßig Fischschwärme in der renaturierten Aa 
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gesichtet (vgl. Abb. 12), dies aber nur dort, wo behandeltes Wasser durchfloss und die 

Wasserqualität sichtbar verbessert war. Bereiche, in die das gereinigte Wasser nicht 

hineinkam, zeigten aber den bereits bekannten sehr schlechten Zustand. An warmen Tagen 

kam es hier sogar zu stark unangenehmer Geruchsbildung.  

 

Abbildung 12: Fischschwarm  im oberen Bereich der  renaturierten  Aa am 13.06.2006 

 

 

 

 

 

Fazit der Ergebnisse der Freilandversuche 2006 

 

1. Die Behandlung der Aa zur Therapie des Cyanobakterien-Problems des Aasees 2006 war für den 

See sehr erfolgreich. Die Cyanobakterien wurden stark zurückgedrängt und der Toxingehalt wurde 

entscheidend gesenkt.  

2. Durch die Maßnahme wurde der Trophiegrad des Sees um zwei Stufen verbessert.  

3. Die Aa selber, in deren Wasser ja direkt eingeleitet wurde, zeigte bzgl. ihrer  chemischen  Ge-

wässergüte eine erhebliche Verbesserung,  negative Auswirkungen der Einleitung des Eisen-III-

chlorids auf die tierischen Lebewesen wurden nicht gefunden.  


